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Mittwoch, den 21. April 1M>. 84. Jahrgang.
Deutschland.

Berlin , 20. April . In Berliner demokratischen Kreisen
erörtert man die Möglichkeit einer Rechtsschwenkung der Deut¬
schen BiMPartei.

Württembcrgische Landwirtschaftskammer.
Stuttgart , Id. April . Die Württ . Landwirtschaftskammer

hielt heute nachmittag im Sitzungssaal der früheren Ersten
Kammer erstmals in ihrer neuen Zusammensetzung ihre 14.
Hauptversammlung , die der bisherige Landwirtschaftskammer-
prirsident Adorno eröffnet mit einer Begrüßung der bisherigen
und der 23 neugewählten Mitglieder der Kammer , sowie von
Staatsrat Rau und Min .-3iat Springer als Vertreter des Ar-
beits- und Ernährungsministeriums und von Oberreg .-Rat
Brach als Vertreter der Zentralstelle für die Landwirtschaft.
Bei der Zusammensetzung ihrer jetzigen neuen Form dürfen
wir so fügte der Vorsitzende bei , wohl damit rechnen , daß die
Arbeiten der Kammer auch in der jetzigen zweiten Wahlperiode
von dem gleichen Erfolg begleitet feiu - werden , wie in der ersten
Periode. Jedenfalls darf trotz mancher Anfechtungen und vie¬
len Vorwürfen , die gerade in «der letzten Zeit gegen die Württ.
Landwirtschaftskammer erhoben worden sind , festgestcllt wer¬
den, daß gerade die erste Wahlperiode die Nützlichkeit und die
Berechtigung der Kammer vollauf erwiesen hat . Die an der
Kammer geübte Kritik wird ihre ÄrLeitsfreudigkeit zum Wohle
der Landwirtschaft und zum Wohle des ganzen Volkes nicht
beinträchtchen können , wenn auch die gerade aus landwirt-
schastlichn Kreisen aus unangebrachter Sparsamkeit oder Un¬
kenntnis geübte Kritik an sich bedauerlich blecht . Wenn die
Einberufung der neuen Kammer sich etwas verzögert hat , so
ist es auf die Erkrankung des Dir . Dr . Ströbel mit zurückzu¬
führen , dem wir noch einer wohlgelungenen Operation unsere
besten Wünsche für seine baldige Wiedergenefung entbieten.
(Beifall .) Die Lage der in einem außerordentlich schweren
Kamps stehenden heimischen Landwirtschaft ist feit unserer letz¬
ten Tagung leider nicht besser geworden . Der einzige Lichtblick
ist die kleine Besserung der heutigen Getreidepreise , die aller¬
dings unter den heutigen Verhältnissen nur wenigen Betrieben
noch zugute kommt. (Sehr richtig .) Es verdient auch hervor,
gehoben zu werden , daß man endlich in den Kreisen «der In¬
dustrie, wie auch der Arbeiterschaft die Notlage , aber auch die
Bedeutung der Landwirtschaft für «den inländischen Markt er¬
kannt hat . Wohl hat man den weinbautreibenden Landwirten
— nicht ganz unbeeinflußt von dem Druck der Straße — unter
die Arme gegriffen , aber man ist noch nicht «dazu übergegan-
gen, die Landwirtschaft im ganzen in ihrer Arbeit zu schützen.
Mögen die Schlagworte , die wir immer hören , endlich einmal
in die Tat umgefetzt werden . Mit tiefem Bedauern sehen wir
einen klaffenden Gegensatz zwischen dem Reichswirtfchaftsmini-
Üer und dem Reichsernährungsminister , «der sich mit allem
Nachdruck für «die Landwirtschaft einsetzen will . Bei den Han¬
delsverträgen setzt man sich üluw alle Forderungen «der Land¬
wirtschaft skrupellos hinweg . Darum fordern wirr Hinweg
mn einer falschen, abwegigen Handelspolitik ! Ernste Anzei-
chen deuten darauf hin , daß «die Geduld der Landwirtschaft sich
allmählich erschöpft . Auch angesichts dieser Tatsachen haben
wir me Wicht , unsere ganze Kraft durch Rat und Drt , Wort
M Schrift , tzurch gutes Vorbild und Aufklärung für das
«ohl der Landwirtschaft und damit «der gesamten deutschen
7? einzutreten . (Beifall .) Staatsrat Rau überbrachte
A^ diuße und Wünsche «des durch Krankheit verhinderten
Staatspräsidenten Bazille . Noch Ablauf der volle sechs Jahre
MMMden ersten Wahlperiode der Kammer könne man sagen,
«ch das württ . Landwirtschaftskammergesetz seine Arbeitsfähig-
leit und Re Zweckmäßigkeit seiner «fruchtbaren Einrichtungen er¬
wiesen habe. Es war auch kein Fehler , daß für Württemberg
nur eine einzige Kammer geschaffen wurde . Was aber die
W ^ .ung mit der Landwirtschaft noch besonders verbindet,

- 5" * ^ im Gesetz festgelegten Befugnisse und Auf-
Wstdern die gerade in jetziger «Zeit besonders eindring-
Ü.o herantretende Verpflichtung , «die Landwirtschaft in

Muster ordentlichen Notlage zu «stützen . Die württ . Re-
es in dieser Beziehung an nichts fehlen lassen
was ihr im Rahmen des Volksganzen und nach

^ zur Verfügung stehenden Mittel möglich ist.
^ Mch nicht daran «fehlen lassen , «die Interessen der

v?i-̂ ^ ^ ?? ischaft gegenüber dem Reiche nachdrücklichste zu
Lai,!» M ^ Zisrat Rau schloß mit «dem Wunsch , daß im

Periode der neuen Kammer nicht nur die Not
„^ " dwirtschast , sondern der deutschen Wirtschaft

m verwunden werden könne , «denn nur so könne das
aetti Mik und Vaterland wieder erstarken und seine Welt-

gLWd Freiheit zurückgewinnen.
Ausbiß, » Vorsitzende dem Regierungsvertreter für seine
veritoi-K-n"^ " , " " d Zusicherungen gedankt und des kürzlich

Gutsbesitzers Oekonomierat Metzger vom Ungc-
die Äi -dTl Vacknang , in ehrender Weise gedacht , wurde in

eingetreten . Wahlanfechtungen sind , wie
teilte „ -̂ rtschaftsrat Bazlcn als stellv . Geschäftsführer mit-
lkchs'MEs 'dwOogangen . Bei der Zuwahl der Vertreter von
Mitglied-?» An als Vertreter des Forstwirtschaftsrats , zwei

.?orn als Vertretern des Gartenbaus und einem Mit-

- - - ^ oes «imarucyen Lvalvoegyes
nObersorstrat Dr . Schuh -Stuttgart , 2. Forstmeister

»er ^ Stimmen , ferner als Ersatzmän-

Doll; als Kll^ ^ ^ 'stl ^ reuDenftadt , 2. Forstmeister Pfister¬
er Weitbre ^ m ^ Forstmeister Birk -Nagold und Forstmei-
besitzeZ als Vertreter des Privatwald-
b?" des' i Vorfchl -ag des Württ . Waldbesttzerver-
Ptaub -Dischinaen ' Garsberg -Schöckingen , 2 . Oberforstrat
krner als Veresheim , Herde se mit «53 Stimmen,

latzmcmner Forstdirvktor Schmid -Wolfegg und

Forst - und Domänendirektor Mang -Pfedelbach . Sämtliche
Vertreter , die heute gewählt wurden , waren schon Mitglieder
der Landwirtschaftskammer . Als Vertreter «des Gartenbaus
wurden gewählt : Gärtnereibesitzer Hornung -Ulm mit 54
Stimmen , 2 . Baumschulebesitzer W . Aldinger -Feuerh - ch mit 48
«Stimmen , die beide bisher schon Mitglied der Landwirtschafts¬
kammer gewesen waren . Der Landesverband Württemberg im
Reichsverband «des deutschen Gartenbaus hatte an erster Stelle
Gemüsegärtner Steinle -Stutgart , an zweiter Stelle Gärtnerci-
besitzer Haug -Stuttgart in Vorschlag gebracht . Schließlich
wurde noch als Vertreter der landw . Angestellten gewählt das
bisherige Kammcrmitglied , Generalsekretär Max Huber -Stutt¬
gart , als dessen Ersatzmann Verwalter Kling -Aulendors . — In
der morgigen Sitzung wird in der Konstituierung «der Kammer
fortgesahren und zunächst «der Kammervorsitzende gewählt
werden . "

Dr . Külz über innerpolitischc Fragen.
Zittau , 19. April . Reichs -Minister des Innern Dr . Külz

hielt heute in einer Versammlung in Zittau eine Rede , in
der er zunächst außenpolitische und wirtschaftliche Fragen
streifte . In der Innenpolitik , so führte der Minister aus , spiele
gegenwärtig eine bedeutsame Rolle die Frage der Fürstenabfin¬
dung . Es sei zu wünschen , daß es recht bald gelinge , ein dem
Volksempfinden und «den Grundsätzen der Gerechtigkeit ent¬
sprechendes Gesetz im Reichstag zustande zu bringen , denn die
parlamentarische Gesetzgebung sei immer die Primäre , die ple-
biszitäre Gesetzgebung durch Volksentscheiduny müsse immer
die sekundäre blechen . Die Wahlreform werde in weiten Krei¬
sen des deutschen Volkes als eine Notwendigkeit empfunden.
Die Mängel des gegenwärtigen Systems lägen klar zutage.
Sie bestünden in der Entpersönlichung des Verhältnisses zwi¬
schen Wählern und Abgeordneten und in «der zum Teil ganz
undemokratischen Form der «Wahl , wie ste vor allem in «den so¬
genannten Reichslisten erforderlich sei. Das Reichsschulgesetz
werde ebenfalls von weiten Kreisen der Bevölkerung dringend
gefordert , um die Unruhe zu bannen , die in «der Entwicklung
des Volksschulwefens eingetreten sei . Beide Gesetze müßten
mit besonderer Vorsicht und unter Ausnutzung der Lehren der
Vergangenheit , aber auch mit dem Nachdruck betrieben wer¬
den , der ihrer Bedeutung zukomme . Die gegenwärtige Re¬

chnung habe eine geschlossene Mehrheit des Reichstages nicht
inter sich. Sie gehe ihren Weg geradeaus in der Richtung,

die sie «durch das Wohl des Vaterlandes für geboten halte , und
die Unterstützung bei ihrer Praktischen Arbeit sei ihr von glei¬
chem Werte , ob sie von rechts oder ob sie von links komme . Und
von diesem Standpunkt aus fühle er sich «durchaus nicht als
Minister einer schwachen , sondern einer starken Regierung.

Ausland.
Paris , 20 . April . Das Pariser Blatt „Oeuvre " berichtet

über Unstimmigkeiten zwischen den französischen und spanischen
«Friedensdelegierten in Udschda . — In der französischen Oesfent-
lichkeit wird die Möglichkeit erörtert , Italien «das syrische Man¬
dat zu übertragen . — Wie aus Rabat berichtet wird , geriet
gestern eine französische Truppenabteilung nördlich von Weffan
in einen Hinterhalt , der ihr von einer kleinen Truppe Dje-
ballas gelegt wurde . Die Franzosen erlitten Verluste . Unter
den Toten ««befindet sich auch ein Bataillonskommandeur.

London , 20 . April . In «der englischen Presse werden die
deutsch -russischen Verhandlungen nnt wachsender Besorgnis
verfolgt . — „Daily News " zufolge wird heute zum ersten Mial:
seit Ausbruch des Krieges ein Deutscher in einer Versammlung
im Parlamentsgebäude sprechen , und zwar der Journalist und
Schriftsteller Alfons Paguet aus Frankfurt a . M ., der vor einer
privaten Gesellschaft über das Thema „Deutschland und «der
Völkerbund " einen Vortrag halten wird.

Ueberfall tschechischer Faschisten auf eine deutsch -demokratische
Versammlung.

Im Deutschen Hause in Mährisch -Ostrau fand eine Ver¬
sammlung der deutsch «demokratischen Freiheitspartei statt , in
«der der Prager Nniverfitätsprosesior Dr . Bruno Kafka über
die innen - und außenpolitische Lage sprechen «sollte . Kurz nach
Eröffnung der Versammlung verlangten die in großer Zahl
erschienenen tschechischen Faschisten unter ungeheurem Lärm,
daß nur tschechisch gesprochen werden dürfe . Ms der Vor¬
sitzende aus «das Ungesetzliche dieses Verlangens hinwies , steiger¬
ten die Faschisten ihre Rufe und «verhinderten durch Drohun¬
gen die Abhaltung der Versammlung . Ein Ersuchen an «den
anwesenden Polizeikommissar , die Ruhestörer zu entfernen,
war vergeblich . Die Versammlung mußte aufgelöst werden.

Säumige Zahler beim Völkerbund.

Im englischen Unterhaus kam vor kurzem das Budget des
Völkerbunds zur Sprache . Auf einige recht zynisch gestellte
Fragen nach längst rückständigen Beiträgen von Mitgliedern
des Bundes gab Herr Ehamberlain Auskunft . Die rückstän¬
digen Beiträge verteilen sich auf «die Jahre 1S20 ( !) bis 1924
und betragen zusammen 5 771096 Goldfranken . Säumige Zah¬
ler sind die folgenden Staaten : Bolivien , Rumänien , Guate¬
mala , Honduras , Nicaragua , Liberia , Paraguay , Peru , China
und Salvador . Unter dem Gelächter des Hauses sagte Cham-
berlain , England sei natürlich nicht der Einkassierer des Völ¬
kerbundes , lassen Sekretariat allerdings von Zeit zu Zeit kleine
Mahnungen an die Schuldner sende . Die rückständigen Be¬
träge für das Jahr 1925 seien in «der Ausstellung nicht mit ein¬
geschloffen . Im Jahre 1926 trage Großbritannien 11,2 Pro¬
zent des Völkerbunds -Budgets . Das Budget des Bundes
schließe die Kosten für das Internationale Arbeitsamt mit ein.
Mit Recht fragen englische Blätter , wer «denn bei Nichteinlan-
fen oder verspätetem Eintreffen «der Beiträge für die verschie¬
denen Kosten für den Bau des neuen Völkerbundpalastes in
Genf aufkommt . Herr Ehamberlain wies darauf hin , daß die
Satzungen des Völkerbundes bislang keine Bestimmung ent¬
hielten , wodurch man bei Nichtzahlung von Beiträgen den be¬

treffenden Mitgliedern ihren Sitz entziehen könnte . Es mutet
recht eigentümlich an , daß eine solch große Reihe von Staaten
die Zahlung ihrer Mitgliedbeiträge für den Völkerbund vergißt
oder hinausschicbt . Abgesehen von einigen dieser Länder sind
doch «die meisten finanziell ganz gut gestellt . Ist denn das
Jutereffe am Völkerbund so schwach? Wahrscheinlich wird sich
der Bund bei seiner nächsten Sitzung auch mit dieser heiklen
Frage zu beschäftigen haben.

Aus Stadt und Bezirk.
— Im Bereiche des Lcmdesfinanzamts Stuttgart wurde

u . a . ernannt zum Steuerinspektor Obersteuerfekretär Hegele
bei dem Finanzamt Neuenbürg.

Neuenbürg , 19. April . Im «Saale des Gasthofes zur
„Sonne " hatte sich am letzten Sonntag mittag ein ziemlich star¬
ker , weisellofer Bienenschwarm nieder gelaffen . Herr Schu¬
macher-  Nieuenbürg war eifrig bemüht , ihm eine Bienen¬
königin zu beschaffen . Nach längerem Suchen kam man aus
die Person des Hrn . Oberlehrer Frey -Birkenfeld . Durch Akk¬
lamation wurde derselbe einstimmig zum Vorstand des Be¬
zirksbienenzüchtervereins Neuenbürg gewählt und als dessen
Stellvertreter der Schriftführer Herr Süß bestimmt . Die «Ge¬
wählten nahmen die Wahl an . Herr Schumacher ^ «der indessen
den Vorsitz weiterführte , schnitt nun eine uns Schwarzwald¬
imker sehr brennende Frage an : Die Wanderbicnenzucht . Es
ist bekannt , daß seit einigen Jahren eine große Anzahl von
Wanderimkern aus Württemberg und Baden sich in unser Enz-
tal eingenistet haben . Da kommen sie alljährlich und stellen
ihre Völker zu Hunderten , ja zu Tausenden in unmittelbarer
Nähe unserer Talgemeinücn aus . Daß dadurch unsere heimi¬
schen Völker namentlich in trachtenarmen Jahren ungemein
geschädigt werden , weiß jeder Imker . Und wenn nicht Mittel
und Wege gefunden werden , dieser Kalamität zu steuern und
die Wanderimker fern zu halten , dann ist das Schicksal unse¬
rer heimischen Bienenzucht besiegelt und wir werden es er¬
leben , «Laß unsere früher in so schöner Blüte stehende Bienen¬
zucht dem Untergang entgegensetzt zum großen Schaden auch
des Garten - und Obstbaues . Bon verschiedenen Seiten wur¬
den Mittel und Wege vorgeschlagen , wie dem Kampf gegen die
Wanderbienenzucht wirksam entgegengetreten werden könnte.
Es wurde der Wunsch zum Ausdruck gebracht , die Leitung des
Vereins möge mit aller Energie bei den maßgebenden Stellen
dafür eintreten , daß die fremden Imker keine Erlaubnis mehr
erhalten zur Aufstellung ihrer Völker in der Ortsnähe , wenn
sie aber doch die Schwarzwaldtracht ausnützen wollen , sollen sie
auf das obere Eyachtal oder Kleinenztal verwiesen werden , wo
sie uns dann nicht mehr schaden . Hierauf wurde Herrn Kas¬
sier Lutz das Wort erteilt zur Erstattung des Kassenberichts.
Nach demselben betrugen die Einnahmen 1289 Mk ., die Aus¬
gaben 922 Mark , somit verbleibt ein Kaffenbestand von ca.
367 Mark . Die Mitglieder zahl , die 363 betrug , ist aus 258 zu¬
rückgegangen . Das ist bedauerlich und ein Beweis von dem
Rückgang unserer Bienenzucht . Der Vorsitzende dankte dem
Kassier für feine pünktliche Kaffenführung , worauf ihm Ent¬
lastung erteilt wurde . Der Jahresbeitrag Wunde nicht geän¬
dert . «Eine längere Debatte führte die Wabenfrage «herbei.
Schließlich wurde beschlossen , die Waben von Herlikofer -Gmünd
zu beziehen und eine Verkaufsstelle in Neuenbürg zu errichten.
Herr Blaich wird den Verkauf an Mitglieder besorgen . Ebenda
wird auch das Einheitsglas , das in Bälde zum Versand kommt,
zu haben sein . Aus verschiedenen Gründen mußte die geplante
Jubiläumsfeier mit besonderer Ehrung der Jubilarc auf eine
spätere Versammlung zurückgestellt werden . Nachdem noch ver¬
schiedene Punkte nebensächlicher Art erledigt waren , konnte der
Vorsitzende die Versammlung schließen mit dem Wunsche , daß
der Verein auch unter der neuen Leitung blühen und gedeihen
möge . Der neue Vorstand verspricht seine ganze Kraft in den
Dienst des Vereins zu stellen und appelliert an die Unter¬
stützung des Ausschusses und der Vereinsmitglieder . Er hofft,
daß von den 105 ausgetretenen Mitgliedern manche wieder «den
Weg in den Verein zurückfinden mögen , «der ihnen doch manche
Vorteile gewährt . Zum Schluß brachte Herr Bubeck dem Vor¬
sitzenden noch «den Dank der Versammlung zum Ausdruck für
seine a usgezeichnete Nersammlungsleitung . kv

Neuenbürg , 20 . April . Der erste Redaktionsmaikäfer
wurde uns Heuer am 20 . April überbracht . Der braune Ge¬
selle zeigte die feinen Hautslügei unter den rotbraunen Flügel¬
decken und war wohl von einem der Plötzlichen Regenschauer
herabgeschlagen worden , denn er wurde am 19. im Garten auf
dem Boden liegend aufgefunden . In demselben Garten wurde
bereits am 16. März aus der Tiefe eines halben Meters am
sonnigen Hang ein vollständig ausgewachsener und vergnügt
umherkrabbelnder Maikäfer ausgegraben , den neben zwei
Engerlingen Wohl die linde Frühlingsluft so frühzeitig zur
Umwandlung veranlaßt hatte . Mit der Pflanzenwelt ist in
diesem Frühjahr auch die Tierwelt überraschend früh erstanden.

Neuenbürg , 20 . April . (Vorsicht bei Kunstdünger .) Beim
Ausstreuen von Kunstdünger kann nicht vorsichtig genug um-
gcgangen werden , daß man keinerlei Wunden hat , in «die die
Giftstoffe eindringen können . So hatte neulich ein Landwirt
im Oberland mit einer kaum bemerkbaren Hautschürsung an
der Hand Kunstdünger gestreut , am andern Tag trat die Ver¬
letzung in Erscheinung und nahm ganz bösartige Formen an,
worauf der Landwirt alsbald den Arzt aufsuchte . Nur mit
Aufwendung aller z«u Gebote stehenden Mitteln konnte «verhütet
werden , «daß dem Mann die Hand abgenommen werden mußte,
da schon alle Anzeichen von Blutvergiftung vorhanden waren.
Wenn er die Inanspruchnahme ärztlicher Hilfe nur um einen
Tag hinausgeschoben hätte , wäre sein Leben unrettbar ver¬
loren gewesen . Darum ist Vorsicht geboten im eigensten
Interesse.

O Calmbach , 19. April . (Unlieb verspätet !) Am 31. März
beendete die hiesige Gewerbeschule  ihr 5. Schulsahr mit
einer öfsentl . Prüfung Lurch Herrn Gewerbelehrer Schnei-



der,  sowie durch Ausstellung von verschiedenen gewerblichen
Zeichnungen und andere Arbeiten . Die Schlußfeier war von
verschiedenen Herren aus Calmbach, Wildbad und Höfen be¬
sucht, und jeder konnte sich überzeugen , daß im vergangenen
Jahre wieder fleißig gearbeitet wurde. Auch die angelegten
Sammlungen aus allen Gebieten zeigen, daß die hiesige Ge¬
werbeschule auf - und vorwärtsstrebt , 'daß sie auf der Höhe ist.
Bei der Schlußfeier gedachte der Vorstand der Gewerbeschule
in einem Rückblick seines Vorgängers , Herrn Möhrle , sowie
seiner Mitarbeiter , der Herren Baumann , Stierle und Roos.
Ihm erwiderte in anerkennenden Worten Herr Schultheiß
Feldweg  von Höfen . Geprüft wurde bei Klasse I ll im
gewerblichen Rechnen, in Klasse II ll angewandte Geometrie,
Klasse III ss Aussatz, Klasse IIN Bewegungslehre . Es wurden
24 Schüler entlassen. Preise erhielten in der Mechanikerklaffe
Friedrich Keppler von Würzbach und Adolf Krumm von Wild¬
bad, in der Handwerkerklassc Oskar Sehfried , Metzgerlehrling
von Calmbach und Bäckerlehrling Wilhelm Neumann von
Calmbach. Belobungen erhielten Fritz Eitel von Wildbad,
Hans Engelmaier von Wildbad, Karl Eitel von Wildbad , Me¬
chanikerlehrling Schwahn von Calmbach, Richard Seyfried,
Calmbach, Karl Kraft, Höfen, Robert Locher, Calmbach. Einen
Schulpreis erhielten noch Ernst Krönen, Calmbach, Willi Böt-
tinger , Höfen , Hermann KauPP, Aldingen , Wilhelm Proß,
Calmbach.

O Calmbach, 19. April . Am gestrigen Sonntag feierten
Johann Friedrich Treiber,  Säger , und seine Gattin Wil-
hclmine geb. Würth das Fest der goldenen Hochzeit,
an welchem Fest fast ganz Calmbach teilnahm . Um 11 Uhr
gingen die beiden noch rüstigen Alten , geschmückt mit goldenen
Sträußchen , zur Kirche, um ihren Ehebund aufs neue einseg¬
nen zu lassen. Eine Menge folgte ihnen. Der Geistliche hielt
eine treffliche Ansprache und überreichte ihnen eine schöne
Bibel als Geschenk des Lberkirchenrats. Der Liederkranz sang
zwei schöne Chöre ; dey Militärverein begleitete sie mit der
Fahne vollzählig zur Kirche. Die Gemeinde vcrwilligte dem
Jubelpaar ein schönes Geldgeschenk. Die Musik spielte zwei
Choräle vor dem Hause. Viele Blumen wurden ihnen ver¬
ehrt. Auch vom Staatspräsidenten trifft das übliche Geschenk
ein . Der Jubilar ist 86 Jahre alt , die Frau zählt 75 Jahre.
Möge ihnen ein heiterer Lebensabend beschieden sein!

Obernhausen , 19. April . Am vergangenen Sonntag fand ^
unter reger Beteiligung das Frühjahrs - Preis - Schie-
ßen der Schützen - Abteilung der Vcteranen-
und Militär - Vereine Gr äse nha ufen - Obern¬
hausen  statt . Sowohl beim Schießen auf 50 Meter , als auch
auf 100 Meter wurden sehr gute Erfolge erzielt . Die Preis-
Verteilung fand im Gasthaus z. „Bären " in Gräfenhausen mit
folgendem Ergebnis statt:

50 Meter - Schießen:  1 . und 2. Preis Bachofer,
Christ., Birkenfeld , je 30 Ringe , 3. Pr . Kraft , Karl , Neuenbürg,
29 Ringe , 4. Pr . Seufer , Friedrich, Obernhausen , 28 Ringe.

100 Meter - Schießen:  1 . Preis Hermann Christ.,
Arnbach, 35 Ringe , 2/Pr . Gleiß , Otto , Hanptmann , Eutingen,
32 Ringe , 3. Pr . Kratzer, Willi , Neuenbürg , 30 Ringe , 4. Pr.
Haugstätter , Karl , Gräfenhausen , 30 Ringe , 5. Pr . Mühlcisen,
Robert , Reg .-Baumstr ., Pforzheim , 29 Ringe , 6. Pr . Glauner,
Erwin , Gräfenhausen , 29 Ringe.

Besonderes Interesse wurde für die von den beiden Ver¬
einen gestifteten Ehrenschciben gezeigt , welche folgende Schützen
erhielten:

5 0 Meter:  Emmhardt , Wilh ., Neuenbürg , Keller , Paul,
Obernhausen.

10 0 Meter:  Haugstätter , Gottl ., Gräfenhausen , Keller,
Paul , Obernhausen , Scheucnstuhl Ernst , Hauptl ., Pfinzweiler,
Schmidt , Emil , Gräfenhausen , Schumacher, Adolf , Gräfen¬
hausen, Wolfinger , Fritz , Obernhausen.

In markigen Worten begrüßte hierauf Hauptmann Otto
Gleiß im Namen des Pforzheimer Gaues die anwesenden
Schützen und sprach seine volle Anerkennung über die überaus
guten Leistungen aus . Nach der wohlgclungenen Veranstal¬
tung zogen die Schützen sowie Freunde und Gönner des 'Schieß¬
sports wohlbefriedigt nach Hause.

Schömberg , 19. April . Wie überall im 'Deutschen Reiche,
wird auch hier vom 18.—25. April eine Reichsgesund¬
heitswoche  abgehaltcn . Sie soll die allgemeine Aufmerk¬
samkeit auf die Wichtigkeit der Gesundheitspflege hinlenken und
die Aufklärung und das Wissen in gesundheitlichen Dingen
auf einwandfreier , wissenschaftlicher Grundlage vertiefen und
verbreiten . Es hat sich zu diesem Zwecke ein Ortsausschuß ge¬
bildet , der besonders die Aerzte vor die Front gestellt hat. Die
Veranstaltungen wurden gestern Sonntag nachmittag im Saale
des Sanatoriums I durch eine Eröffnungsansprache von Schult¬
heiß Hermann  und zwei Vorträgen eingeleitet . Dr.
Brahmesfeld  sprach über „Allgemeine Gesundheitspflege"
und wies dabei nach, Laß unser Körper neben geeigneter Er¬
nährung , Luft, Licht, Sonne und Wasser auch hygienischer Klei¬
dung und gesunder Wohnung bedarf. Während dieser Vortrag

Oriqinal -Roman von H. Courths -Mahler
61 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Nie wurde die stillschweigend eingesührte
Pause zwischen zwei Briefen um einen Tag verlän¬
gert : aus diesem Umstand ging deutlich hervor , wie
sehnsüchtig sie beide diesen Briefen entgegenfahen.

Hans-Georg hatte auch an Tante Maria geschrie¬
ben und ihr innig gedankt, daß sie Lori eine Heimat
geboten. Er hatte sie herzlich gebeten, alles zu tun,
was in ihren Kräften stand, um Lori das Leben an¬
genehm zu machen.

Er hatte jetzt Zeit, alles zu überdenken und sich in
seinen Schmerz zu vergraben.

Die Gewißheit , daß er selbst sein Glück verscherzt
hatte , nagte an ihm . Es quälte ihn auch Loris we¬
gen , deren Liebe er zu spät erkannt hatte , und die nun
auch seinetwegen am Glück Vorbeigehen mußte.

Immer wieder ries er sich die vergangenen Jahre
zurück— bis in seine Kindheit. Und da tauchten alle
Szenen und Erlebnisse mit Lori aus der Erinnerung
auf. Mit liebevoller Sorgfalt suchte er alles aus sei¬
ner Erinnerung, was ihm Lori nun im Lichte der Ge-
liebten seines Herzens zeigte. Oft überkam ihn dann
eine heilige Rührung, daß ihm die Augen feucht wur-
den. Ach, wie war er unbewußt glücklich gewesen,
wenn er alle Keinen Sorgen und Kümmernisse zu Lori
tragen konnte, wenn sie ihm liebevoll über den Kopf
strich und ihn lächelnd cmsschalt, ihm zugleich Trost
spendend.

Diese Erinnerung an frühere Zetten war nun sei«
Lebensinhalt geworden, von dem er i« den Tage«
schmerzlicherEntbehrung zehrte. — —

Es war allmählich Winter geworden. Seit Mo¬
naten weilte Lori im Hause Tante Marias . Die schöne
Villa lag dicht am Hosgarten, in der das herzogliche
Schloß lag . Exzellenz Robbingen war bei den hohen

zeigte, was wir für unsere Gesundheit tun sollen , führte der
zweite Redner Dr . Ohlshausen  in anschaulichem Vortrage
über „Schädigung der Aolksgosundheit durch Alkohol und Ni¬
kotin" aus , was wir mit Rücksicht auf einen gesunden Körper,
auf eine gesunde Jugend , auf ein gesundes und glückliches Volk
mit Arbeitskraft , Lebensfreude und Lebenswillen und nicht zu¬
letzt auch mit Rücksicht auf -die wirtschaftliche Gesundung zu
unterlassen schuldig sind. Anschauliche Zahlen aus der Sta¬
tistik und Beispiele zeigten die verheerenden Folgen des Alko¬
hols und Nikotins und belebten und überzeugten die von tiefem
Ernste durchdrungenen Ausführungen , denen die etwa etwa
100 Personen zählende Versammlung reichen Beifall zollte.
Donnerstag , den 22. April , spricht abends um 8 Uhr im Schul¬
saale der Oberklasse Dr . Wahl  über „Schwangerschaftsunter¬
brechung". Dieser Vortrag ist nur für Frauen und sollte bei
diesen ganz besondere Aufmerksamkeit finden . Sonntag , 25.
April , nachm. 4X> Uhr soll in den Kuranlagen über „Leibes¬
übungen und Gesundheit " gesprochen werden. Diese Ver¬
anstaltung wird besonders bei unseren Sportsleuten starkem
Interesse begegnen . Umrahmt wird diese Darbietung durch
gymnastische Hebungen des Turnvereins , wobei auch der Ge¬
sangverein einige Chöre zum Besten geben wird . Das Gesamt-
Programm zeigt, daß für alle Kreise viel Interessantes und Be¬
lehrendes geboten wird . Besonders sollten auch Frauen und
Mädchen den Besuch — vor allem den Vortrag am Donnerstag
Abend — nicht versäumen.

Württemberg.
Maulbronn , 20. April . (Fahrplankonferenz .) Nach länge¬

rer Pause war hier wieder eine Konferenz der Vorsitzenden
deutscher «Eisenbahndirektionen . Die Herren tagten an drei
Tagen im Rathaussaal zwecks Aufstellung von Fahrplänen.
Wohnung nahmen sie im Hotel „Post ". Vertreten waren die
Eisenbahndirektionen Berlin , Stuttgart , München , Nürnberg
und Stettin.

Stuttgart , 20. April . (Todesfälle .) Geheimer Kommer¬
zienrat Dr . ing. Karl Hägele ist gestern im Atter von 80 Jah¬
ren gestorben Er hat sich um die Entwicklung der württcm-
bergifchen Industrie , insbesondere der Württ . Metallwaren¬
fabrik in Geislingen a . St . große Verdienste erworben . Er
war Ehrenbürger der Stadt Geislingen . — Im Alter von 69
Jahren ist am Sonntag Professor a D . Heinrich Cranz gestor¬
ben, der nahezu 40 Jahre am Eberhard -Ludwig -Gymnasium
als Methematiker tätig war . Die Sektion Schwaben des Deut¬
schen und Oesterreichischen Alpenvereins , deren eifriges Mit¬
glied er war , hat ihm viel zu verdanken.

Stuttgart , 20. April . (Die Not der stellenlosen Kaufleute .)
Im Stadtgarten fand gestern eine Versammlung der stellen¬
losen kaufmännischen und technischen Angestellten statt. Es
wurde eine Entschließung angenommen , die sich vor allem gegen
dich Verdrängung der männlichen Angestellten durch weibliche
Kräfte wendet. Eine Delegation wurde beauftragt , mit den
maßgebenden Behörden wegen einer Wirtfchaftsbeihilfe in Füh¬
lung zu treten . Das Reich soll die Erwerbslosenunterstützung
um 100 Prozent erhöhen.

Heilbronn , 20. April . (Wohnunaselend .) Der Gemeinde¬
rat hat bekanntlich das Wohnungsamt mit der Feststellung be¬
sonders schwerer Fälle von Wohnungsnot beauftragt . Aus dem
in diesen Tagen dem Gemeinderat zugegangenen Material
geht hervor , daß die Verhältnisse in Heilbronn stellenweise hin¬
ter dem Elend der Großstädte nicht zurückstehen. Es wohnen
in 30 Haushaltungen 5 Personen in einem Zimmer , in 68
Haushaltungen 4 Personen in einem Zimmer , in 45 Haushal¬
tungen 3 Personen in einem Zimmer , in 8 Haushaltungen
2 Personen in einem Zimmer . Das sind furchtbare Zahlen.

Heilbronn , 20. April . (Beleidigung durch die Presse .) Vor
dem hiesigen Amtsgericht kam eine Klage des Redakteurs des
„Leintalboten " in Schwaigern , Wilhelm Zundel , gegen den
Redakteur des „Neckarecho", Lukas Müller , wegen öffentlicher
Beleidigung zum Austrag . Das „Ncckarecho" hatte dem Klä¬
ger im Anschluß an die Gemeinderatswahl am 6. Dezember den
Vorwurf der grandiosen Fälschung und der Wahlgaunerei ge¬
macht, weil der Name Zundel , der auf dem Wahlvorschlag
des Gewerbovereins stand, schon in den Wahlvorschlag des
Bauernbunds an dritter Stelle ausgenommen worden war.
Der Wahlzettel war in der Druckerei Zundel hergestellt wor¬
den. Redakteur Zundel machte geltend, daß drei Mitglieder
des Wahlausschusses des Bauernbundes sich mit der Herein¬
nahme des Namens einverstanden erklärt hätten . Redakteur
Müller , dessen Kritik der Richter in der Form als zu weitgehend
erachtete, wurde zu einer Geldstrafe von 40 Mark sowie zur
Tragung der Kosten und zur Veröffentlichung 'des Urteils im
„Neckarecho" verurteilt.

Altenstädt -Geislingen , 20. April . (Ein - Opfer häuslicher
Pflichterfüllung .) Die in den besten Lebensjahren stehende
Frau des Jak . Greiner z. pirsch " war einige Tage von leich¬
ter Grippe befallen. Am Samstag stand sie wieder ihrem Ge-

Herrschaften sehr beliebt und wurde oft in den inti¬
men Zirkel der Herzogin geladen.

Von größeren Festlichkeiten hielt sich Exzellenz
Robbingen wegen der Trauer um ihren Schwager noch
zurück, hauptsächlich Loris wegen , aber ihren Emp»
fangstag — jeden zweiten und vierten Donnerstag im
Monat — hatte sie wieder ausgenommen. Dabei lernte
Lori nach und nach die ganze Gesellschaft der Resi¬
denz kennen. Zu den großen Gesellschaften und Fe-
sten sollte Lori erst im nächsten Winter mitkommen.

Lori war es am liebsten, wenn sie mit Tante
Maria allein war — oder ganz allein» wie beute. Da
konnte sie ihren Gedanken ungestört nachyängen.

Es war wenige Tage vor Weihnachten. Der Schnee
wirbelte in dichten, großen Flocken durcheinander und
schon seit vier Uhr herrschte völlige Dunkelheit. Echtes,
rechtes Weihnachtswetter.

Tante Maria war zur Gräfin Tondern gefahren,
um mit einigen anderen alten Damen eine Weihnachts-
bescherung für arme Kinder vorzubereiten. Das war
ihr gerade recht. Sie arbeitete eifrig an einer seinen,
kunstvollen Stickerei, einem Weihnachtsgeschenk für
Tante Maria , das noch fertig werden sollte.

Ihre Gedanke flogen dabei nach Hohenstein. Sie
hatte jetzt so viel Zeit zu Handarbeiten und zum Nach-
denken. In Hohenstein war ihre Zeit immer mit Ar-
beit ausgefüllt gewesen, da war sie oft kaum zum
Sitzen gekommen. Hauptsächlichzu den Festen, zumal
vor Weihnachten. Ach, wie festlich war ihr da schon
lange vorher zumute gewesen. Was gab es da alles
zu um und zu denken — für all die Leute und für
ihre Liebe». Mutter Klinischen steckte dann bis zum
Hals in Kuchenbacken und anderem süßen Zeug. Die
Aepfel dufteten aus der Vorratskammer und die Nüsse
raschelten verheißungsvoll in den Säcken. Sie stamm¬
ten von de« drei großen Nußbäumen hinten am Gar-
tenzaun.

Lori seufzte tief auf, ließ die Stickerei sinken und
sah ia den druckten Garten hinaus in das Schnee-
flockengewimmel.

,chaft vor , da rm 'Wirtschaftssaal eine Hochzeit stattsank '
lich wurde sie von Unwohlsein befallen und sank, vowsA
gerührt , tot auf einen Stuhl nieder.

Schwenningen, 20. April. (Schulfragen.) Der
rat hat einen sozialdemokratischen Antrag auf Ginsührun/VO
weltlichen Schule gegen die Stimmen der Linkspartei-»^ n
lehnt . Die bürgerlichen Parteien stimmten geschloffen̂
den Antrag.

Biüerach, 20. April. (5000 Goldmark verbrämst?)
längst berichtet, ist 'das Wohnhaus des Landwirts Otto ^
in Kemnat vollständig niedergebrannt . Es verlautet m,» ?-
nach Angaben des Geschädigten, sich in der WohnunaÄ
Zwanzigmarkgoldstücke in Verwahrung befunden hätten?
nun dem Feuer zum Opfer gefallen seien. An der Brandt-?
wird jetzt eifrig nach hinterlassenen Spuren der auf so travT'
Weise umgekommenen Goldstücke gesucht.

Beizkofen. OA . Saulgau , 20. April . (Wundstarrkra«
Der 10 Jahre alte Sohn der Familie Gäßler von hier pW!
sich vor einiger Zeit am Fuß Leim Barfußgehen . Er aL
nicht auf die kleine Wunde . In den letzten Tagen stellteU
Starrkrampf ein und unter gräßlichen Schmerzen muhte U'
Knabe fein Leben lassen. Dieser Fall weist wieder daraus Ll
jede Wunde , und sei es auch die kleinste, mit der nötigen Sm« '
fall zu behandeln, unter Umständen rechtzeitig 'den ArztL ?
zuzuziehen.

Bade«. - i
Pforzheim, 20. April. Es dürfte Wohl selten vorkoimm'

daß sich bei der Beerdigung eines Menschen überhaupt kmi
Trauergefolge einsindet . Der Fall hat sich bedauerlicher̂ '
in letzter Woche ereignet . Ein LOjähriges Mütterchen, vem-il«,!
von aller Liebe, sollte beerdigt werden. Als der Geistliche Ai. l
dem Sarg zur Grabstätte ging , erbarmten sich einige auf de« i'
Friedhöfe Anwesende und bildeten rasch die Äegleituna
letzten Ruhe - Möchte ihr Beispiel bei ähnlichen Fällen Nch t,
ahmung finden.

Bühl , 20. April . Ein hiesiger Geschäftsmann hatte am
einer Fahrt mit seinem Auto nach Baden -Baden in einem dw
tigen Restaurant Einkehr gehalten und sein Auto auf dg
Straße stehen lasten. Beim Äcrlaffen der Gaststätte fach ei
von 'dem Anto keine Spur mehr. Es wird vermutet, daß ei«
internationale Gaunerbande ihre Hand im Spiele hat.

Singen a. H., 20. April. (Verhüteter Selbstmord.) P
selbstmörderischer Absicht stürzte sich ein 20 Jahre alter Ar¬
beiter von hier zweimal in die Aach. Er konnte jedoch jed^
mal wieder ans Land gezvgen werden . Der jngnc Mam«ar
den ganzen Winter über arbeitslos und man vermutet, daßihn
Not zu diesem Schritte zwang . ^

Vermischtes.
Im Tobsuchtsanfall. In einem Anfall von Raserei griff

der Landwirtssohn Michael Keis in Lauingen , 'der im W
einen schweren Kopfschuß erhalten hatte , am Samstag vormit¬
tag plötzlich zum Revolver und feuerte planlos an die zwanzig
Schüsse ab , jedoch ohne jemand zu treffen . Als man ihm die
Waffe entwinden -wollte , bedrohte er jeden mit Erschießen.
Schließlich gelang es, den Rasewdcn zu bezwingen . Das Ge¬
schehene ist umso tragischer , als sich der Unglückliche bereits ge¬
heilt glaubte und in nächster Zeit heiraten wollte . Keis wurde
in eine Irrenanstalt verbracht.

Bitte, nicht trockenlegen! In origineller Weise schreibt im
bayerischen „Landwirtschaftlichen Wochenblatt" dessen bekann¬
ter Mitarbeiter Flach gegen die Trockenlegung ist, wobei er die
Sache einmal von der humorvollen Seite aus betrachtet. Man
denke sich Deutschland ohne Schnaps , das ginge noch zur Not;
die Pfalz ohne Wein , Das wäre schon eine Undankbarkeit
gegen den Herrgott : Aber erst Bayern ohne Bier, das wäre
eine Undenkbarkeit. Man stelle sich vor den Schluß einer Hoch-

vss LetrsNkMillionen:

i o'O

Ob Hans-Georg schon die Weihnachtstannen halte
schlagen lassen? Voriges Jahr waren sie noch ml
Väterchen im Schlitten hlnausgesahren, um die Tam
nen auszusuchen. An jenem Tage war auch so lästiges
Schneetreiben gewesen wie heute.

Jetzt fuhr Hans-Georg wohl nur noch mit seiner
Frau im Schlitten durch den Wald — wie einst nm
ihr — so oft, so oft. Ach, war das herrlich geweM
Dann hatte er tausend Torheiten getrieben, hatte den
Schnee von den Bäumen geschüttelt, daß er sie über'
schüttete. Seine Augen hatten so übermütig gefun-ell,
seine weißen Zähne hatten geblitzt. Und gelacht hatte
er — sein warmes , frohes, knabenhaftes Lachen, ras
sie so liebte! Wie lange hatte sie dieses Lachen NW
mehr gehört?! ,

Die Uhr auf dem Kaminstms meldete in siiim
silbernen Schlägen die siebente Stunde . Lori erhob
sich Bald mußte Tante Maria zurückkommerr.

Sie packte sorgsam ihre Arbeit zusammen undM
an das Fenster. ,

So still und friedlich war es hier — draußen uns
drinnen in Tante Marias vornehmem, harmomH^
Heim. Und Lori war so voll Liebe in diesem vrm
ausgenommen worden. Alles tat Tante Maria, »u
ihr Hohenstein vergessen zu machen. Aber das Her? ff
ein rebellisches Ding , es wollte sich nicht mtt rm»
Tausch zufrieden geben. ^

Jetzt hielt draußen ein Wagen. Tante Maria ia

a«S Lori lief ihr entgegen und half ihr im
dem Pelze , den sie dem Diener übergab.
.Da bin ich, Lori!" rief die alte Dame.
Lori zog sie ins Zimmer.
Sie schob der alten Dame einen Sessll hi»

legte ihr ein Kissen in den Rücken.
Exzellenz Robbingen strich sich das weiße,

schige Haar aus dem frischen Gesicht.

(Fortsetzung Mt -)
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rsrede im künftigen Bayern : „In diesem Särme erhebezcitsreoen. ^ ^ ^ gsser und trrnke aus das Wohl un,eres
^ ?^ M'-M,twaresl " Nein, unmöglich! Und die vielen Dich-
lieben BraulMa Glas Wein überhaucht erst etwas ein-

die Stammgäste, die ihre Politische Weisheit unmit-
Ar aus anregenden GeAensast ziehen! Eines schickt^ In Amerika haben sie weder unsere süffigen

» nock unsere leichten Biere . Dort waren die Getränke

E'^ ^ mnasrichter in Frankfurt a . O. in den Strom ge-

KuAn wm Mch derLeiche ist mehrere Wochen vergeblich
^Einwohnerzahl von Paris . Nach >der am 7. März ver-

^en Volkszählung beläuft sich die Zahl der Einwohner
2838416, Las find 25070 weniger als bei -deranstaltrten

lebstnVolkÄählüng am 6. März 1921. Die Einwohnerzahl hat
also abgenonnnen.

Handel und Berkehr.
17 April- (Wochenmarkt.) Es kosteten Kartoffeln dem

- n7ck5 Mk. Tafelbutter2- 2.10 Mk . Landbutter1.70- 180 Mk..
A'M taustralifche) I Mk.. einheimische 35 Psg. das Pfund, letztere
?-iMnabme von3 Pfund I Mk.. Zwiebeln 18- 20, Spinat 35- 40
m/ie das Pfund. Gurken1- 1.20 Mk.. Eier 12 Pfg.. Kopfsalat
En M Blumenkohl(groß) 1—180 Mk. das Stück, Rettiche
/Radieschen) 20 Psg-. größere 30 Psg ., Schnittlauch5 Pfg . das Büschel,
2 5 Mg- der Stengel. Ackersalat 20 Pfg. der Teller. Meerrettiche

W Pfg- bis1 Mk. die Wurzel. Die Zufuhr an Eiern hätte besser
Stuttgart, 20. April. Dem heutigen Schlaastoiehmarkt am Bieh-

und Schlachthof waren zugefllhrt: 61 Ochsen(unverkauft6). 26 (2)
Butten 332(32) Iungbullen, 300 (10) Iungrinder, 171 (10) Kühe,
<N2 Kälber. 1066>60) Schweine, 5 Schafe, 5 Ziegen. Erlös aus je
I Zlr. Lebendgewicht: Ochsen1. 45—49 (letzter Markt 46—49), 2.
SZ—44(unverändert), Bullen I. 43—46 (45—47), 2. 39—42 (40—43),
IunarinderI. 50- 53 (52- 55), 2. 42- 48 (45- 50), 3. 37- 41 (38- 43),
Mbe1. 32- 40 (33- 44), 2. 18- 30 (19- 30), 3. 13- 17 (13- 18).
Kälber1. 83- 87 (87- 89), 2. 77- 82 (80- 85), 3. 68- 75 (76- 80),
Schafe 80- 84 (82- 85), Schweine1. 73- 75 (74- 76). 2. 73- 75
(nrw3. 71—72 (70—73). 4. 69- 70 (uno), Sauen 52—62 (52—64)
Mark. Marktoerlaus: Mäßig belebt, bei Großvieh und Schweinen
steberstand.

Stuttgart, 20. April. (WUrtt. Zentralauktion.) Auf der heutigen
MM. Zentralauktion kamen im ganzen 10143 Großviehhäute,
18255 Kalbfelle und 703 tzammelselle zur Versteigerung. Es wurde
erlöst pro Pfund: Kuhhäute 30—49 Pfund 60-/«—67-/, Pfennig, 50
bis 59 Pfund 58- 67 Pfg., 60—79 Pfund 75'/,—84 Pfg., Ochsen¬
häute bis 29 Pfd. 69-/. Pfg., 30- 49 Pfd. 62 - 63-/, Psg., 50- 59
Pfund 73 -/,—754« Pfg., 60—79 Pfund 80 bis 86-/, Psg., 80 Pfund
uud mehr 71—77 Pfg., Rinderhäute bis 29 Pfd. 82-/« Pfg., 30 bis
49 Pfund 78-/«- 82 Pfg., 50- 59 Pfd. 77- 87 Psg., 60- 79 Pfund
88-/,- 90°/«Psg., Bullenhäute bis 29 Pfd. 68 Psq., 30—49 Pfund
65-/.- 08-/, Psg., 50- 59 Pfd. 63—70 Pfg., 60- 79 Pfd. 62°/. bis
bis 68-/«Pfd., 80 Pfund und wehr 48—51 Pfg., norddeutsche Häute
alle Gewichte 47 Pfg., Schußhäute 46.-/, Pfg., Kalbfelle bis 9 Pfd.
1.45—1.53°/», über9 Pfund 1.17- 1.24-/«, Fresserfelle 67 Pfg., Ham¬
melfelle, gesalzen 60°/«—64 Pfg., Hammelfelle, trocken 81 Pfg. Die
nächste Auktion findet am 17. Mai statt.

Pforzheim, 19.April. (Schlachtviehmarkt.) Ausgetrieben waren
271 Tiere und zwar: 18 Ochsen, 13 Kühe, 27 Rinder, 10 Farren, 7
Kälber, 2 Schafe, 194 Schweine. Markloerlauf langsam Ueberstand
9 Stück Großvieh. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1.
49—52, Rinder1. 52—55, Ochsen und Rinder 2. 45—47, Kühe 25
bis 35, Farren 45—50, Kälber ohne Notiz, Schweine 70—80.

Me Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
Wehen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht.
Markt- und Verkaufskost« :, Umsatzsteuer, wwie den natürliche.»
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über Len
Stallpreis erheben.

Neueste Nachrichten.
München, 20. April. Dem bayerischen Landtag ist seitens dei

Ministerien für Handel, Industrie und Gewerbe und dem Finanz¬
ministerium ein Antrag zur Förderung der Ausfuhr nach Rußlant
"Usch Uebernahme der Ausfallbürgschaftzugegangen. Der Antrac
soll bereits in der nächsten Sitzung des Staatshaushaltsausschusse-
behandelt werden.

München, 20. April. Wegen sittlicher Verfehlungen in der Er¬
stehungsanstalt Rothenfeld wurde der ehemalige Klosterbruder Iakot

einem Jahr und zehn Monaten Gefängnis und drei Jah¬
ren Ehrverlust und der ehemalige Aufseher Eugen Michael zu sech-
4Wnaten Gefängnis verurteilt. Ein Mitangeklagter ehemaliger Klo-
Ilerbruder wurde frcigesprochen. Die Verhandlung fand unter Aus¬
schluß der Oeffenllichkeitstatt.
„ . ?""sorn, 20. April. Große Veruntreuungen und Fälschung«

^ d« August Tyssen-Hlltte entdeckt worden. Eine Anzah
und Angestellten auswärtiger Baufirmen, die bei dei

auguß Tyssen-Hütte verschiedene Bauten auszusühren hatten, haben
Fälschungen der Lohnlisten und anderen Machen-

IWslen Gelder in einem Betrage von 60- 70000R.-M. in ihre Taschen
ist nicht ausgeschlossen, daß noch weitere Veruntreu-

gen verübt worden sind. Bisher wurden 10 Personen festgenommen
bnn>>° ^ ^ °dluhr, 21. April. Das Auto des Ruhrsiedelungsoer-
el„ ^ wüster dem Chauffeur Berbandsdirektor Schmidt und

?chch sustkir, geriet gestern gegen halb 10 Uhr aus der Fahrl
iniMn»>?"urg uach Essen auf der Duisburger Straße in Speldorf

Blatte der Asphaltdecke ins Rutschen und fuhr auf einen
dah Die Deichsel ging dem Chauffeur in den Kopf, so-
lukr 'uar. Dann raste das Auto über die Straße, llber-
dann " -uichchiuistenHeisse, der schwer verletzt wurde, und blieb
Herr einer Hauswand liegen. Dr. Schmidt und
ten nackm,Eün Fleischwunden an Kopf und Händen und konn-

m/Wiegung eines Notverbandes nach Essen Weiterreisen.
gestern nack.' ?0' April. Im benachbarten Dorfe Hasselbach brach
bis aus di- m Ieuer aus, welches das Haus des Gemeindevorstehers
zum Erda°!ckd"̂ Ern einäscherte, ebenso vier Nachbargehöftebis
auch ein a>, ^"̂ r den niedergebrannten Häusern befand sich
Denkmaikck-.i? 30  jährige» Kriege stammendes Haus, das unter
obdachlos Sieben Familien haben alles verloren und sind
Dr. Asm»!- April.  Im Prozeß gegen den Oberstaatsanwalt
kündet bdrg wurde heute nachmittag5 Uhr das Urteil ver-
k» Staatskasse zû Last freigesprochen. Die Kosten fallen

Aprtt, Als der Postbote Hirsch heute früh vom
""dleinen cr!-, "e Wohnung zurllckkehrte, fand er dort seine Frau
Er gotin ..",1t schweren Schußwunden auf. Sein drei Jahre
KG»aek, drei Schußwunden tot im Bett. Aus Abschieds-
dkMunaen di° beiden Verletzten, die zueinander in nahen
""daucĥda? w?"?°"HE "' beschlossen hatten, gemeinsam zu sterben

Berlin den Tod zu nebmen.
Aach», ^̂ 7 ' Apul. Gegenüber der Meldung einiger Berliner
Nrienausentkail^ chsminister des Aeußern, Dr. Stresemann, seinen
"E dem srükprona> genommen habe, um Verhandlungen
S/und autt entikck-/Ä "?ri"zen zu führen, stellen mehrere Blätter auf-
äußern undV . fest- daß der Reichsminister des
Üchabt habe» . Kronprinz in Locarno keine Gelegenheit

Berlin io r̂ ch?? pi miteinander zu sprechen.
ib26 dem Reiäismwi»- ^ °chb°m der Reichswahlleiter am 19. April
Mährens beim ^ das Ergebnis des Eintragungs-

v°tm Volksbegehren nach§ 41 des Bolksentscheidgesetzes

mitgeteilt hat, hat der Reichsminister des Innern heute dem Reichs¬
kabinett gegen Einbringung des begehrten Gesetzentwurfes beim
Reichstag eine entsprechende Vorlage gemacht.

Berlin, 20. April. Im Rechtsausschuß des Reichstages erklärte
Reichsminister Dr. Külz, daß der Kompromißentwurf über Fürsten¬
abfindung tragbar sei, daß die Reichsregierungden Entwurf aber für
versassungsänderndhatte. — Die Gerüchte von einer Umbildung der
Reichsregierung im Zusammenhang mit der Fürstenabfindung stellen
sich als zum mindesten stark verfrüht heraus. — Zur Beschleunigung
der deutsch-spanischen tzandelsvertragsverhandlungenhat die Reichs¬
regierung den StaatssekretärDr. Hagedorn nach Madrid entsandt. —
Der Reichskanzlerund der Reichsfinanzminister sind wieder in Berlin
eingetroffen.

Breslau. 20. April. Auf der Rückkehr von einer Schwarzfahrt
nach einem Breslauer Borort überfuhr ein Kraftwagen an der Rathe-
nau-Brücke die Kurve, stieß gegen einen Prellstein, stürzte um und
begrub sämtliche Insassen unter sich. Zwei waren auf der Stelle tot.
Der Chauffeur starb später im Krankenhaus, während die drei übrigen
Insassen mehr oder weniger schwere Verletzungen erlitten.

Kiel, 20. April. Aus der Landstraße nach Bordesholm schoß am
Sonntag ein Straßenräuber, ein 28jähriger Seemann August Hoff-
mann aus Litauen, mehrere vorübergehendePassanten mit einem
Revolver an. Als er von einem Landjäger festgenommen werden
sollte, verletzte er diesen durch einen Schuß lebensgefährlich. Er selbst
hatte mehrere Schüsse erhalten, wobei ihm das linke Auge ausge-
schossen wurde.

Budapest, 20. April. Gestern ereigneten sich 13 schwere Auto-
mobilunsälle, wobei vier Personen getötet wurden.

Malta, 20. April. Die italienische Flotte ist in Malta einge¬
troffen. Die von der englischen Marine zu ihrer Begrüßung veran¬
stalteten Feierlichkeiten trugen das Gepräge besonderer Herzlichkeit.

Washington, 20. April. Amerika betrachtet eine Heranziehung
der wirtschaftlichen Hilfsquellen und der industriellen Entwickung bei
der Berechnung der militärischen Stärke als Sabotierung des Ab-
rllstungsgcdankens.

Dienstregelung am 1. Mai.
Nach der Bekanntmachung des württ . Staatsministeriums

vom 23. April 1924 ist am 1. Mai der Dienst bei den Staats¬
ämtern und in Len staatlichen Betrieben wie an Werktagen
auszuüben . Beamte, Angestellte und Arbeiter , die an diesem
Tage dem Dienst oder der Arbeit fernb-leiben wollen, haben
rechtzeitig bei ihrem Vorgesetzten um Dienstbefreiung nachzu¬
suchen. -Solchen Gesuchen ist zu entsprechen- soweit die not¬
wendige Fortführung der Geschäfte nicht in Frage gestellt wird.
Die bewilligte Freizeit ist bei Beamten und Angestellten ans
den Erholungsurlaub anzurechnen. Das gleiche kann auf
Wunsch bei Arbeitern geschehen; wird von diesen nicht um An¬
rechnung aus der: Erholungsurlaub nachgesucht, so wird für die
versäumte Arbeitszeit kein Lohn gewährt.

Tagung des Waldbesitzerverbands für Württemberg und
Hohcnzollern.

Am Sonntag hielt im Hotel „Adler" in Sigmaringen der
Waldbesitzerverband eine Landesvcrsammlung ab, zu der neben
den Vertretern der Behörden Delegierte aus allen Teilen des
Hohenzöllernlandes erschienen waren . Der Geschäftsführer des
Verbandes , Forstmeister Danneker aus Stuttgart , hielt ein
Referat über zeitgemäße Holzverwertung und Konjunkturfor¬
schung am Holzmarkt. Bürgermeister Müller gab feinem Er¬
staunen darüber Ausdruck, wie es möglich fei, daß Millionen
von Festmeter ausländischen Holzes zollfrei eingeführt werden
können, während das inländische unverkäuflich ist. Diese Ver¬
günstigungen zur Einfuhr ausländischer Hölzer müssen so
schnell als möglich aufgehoben werden, wenn die Notlage der
deutschen Forstwirtschaft behoben werden soll. Hierauf brachte
er ein Schreiben vom Regierungspräsidenten vom 12. März
1926 zur Verlesung, das -sich mit dem da und dort eingerissenen
Gebühren bei Holzbersteigerungen befaßt. Forstmeister Ilse
von der Preußischen Oberförsterei in Sigmaringen betonte,
daß die Bestrebungen des Waldbesitzevverbandesvon der hohen-
zollerrschen Regierung anerkannt und unterstützt werden. Den
Gemeinden sei seit Jahren empfohlen worden, sich bei -der Holz¬
verwertung des Berbandes zu bedienen. Die Berkaufsbedm-
gungen feien für Hohenzollern einheitlich in den amtlichen
Vordrucken feftgelegt. Die Bestrebungen in Süddeutschland zu
einer einheitlichen Sortierung zu gelangen, feien zu begrüßen.
Die Forstwirtschaft in Hohenzollern leide an zwei Grund-
übeln : 1. An der zu geringen Zahl der Oberförster und 2. an
der zu geringen Ausbildung der Forstwarte . Die Betriebsbe¬
amte feien technisch möglichst gut auszubilden . Bei den hohen
Anforderungen , die -cm sie herantreten , sollten sie aber auch
wirtschaftlich stchergestellt werden.

Die Rechte zur Oberamtseinteilmrg.
In einem Artikel im „Schwäbischen Merkur " zur Verwal¬

tungsvereinfachung in Württemberg teilt L-andtagsab geordne¬
ter Dr . Hölscher zum erstenmal den in den Kreisen der Bür¬
gerpartei und des Bauernbundes vorherrschenden Plan , die
Amtsköperschaftsbezirkezu großen Kreisen zusammenzulegen,
die Oberämt-er als solche aber im wesentlichen zu belassen, mit.
Er schreibt hiezu: „Zur Zeit sind zwei Möglichkeiten in Er¬
wägung . Die eine will etwa die Hälfte der bisherigen Amts¬
bezirke aufheben und dann eine völlige Neueinteilung machen,
die andere denkt daran , die fetzigen Amtsbezirke zu belassen und
drei bis fünf zu großen !SelbstverwaItungskörpern zusammen¬
zulegen, wobei in den bisherigen Obcramtsstädten noch ein
Oberamt mit verringertem Personal und Beschränkung ans
gewisse staatliche Verwaltungsausgaben bestehen bleiben soll.
Die Zahl der Amtsgerichte würde nach beiden Plänen ver¬
ringert , besonders auch die Zahl der Bez-irksbehörden. Für
Leide Pläne lassen sich mancherlei Gründe Vorbringen, wie auch
gegen beide Einwendungen gemacht werden können. Aufgabe
der Regierung ist es, eine sorgfältige Prüfung der Fragen
vorzunehmen und dann dem Landtag einen wohlüurchdachten
Plan vorzulegen, der einerseits wirklich ins Gewicht fallende
Ersparnisse und Vereinfachungen bringt und andererseits eine
Schädigung berechtigter Interessen vermeidet." Wie der Abg.
Rath aus -der Vertreterversammlung der Deutschen Volkspartei
am Samstag mitteilte , ist es wahrscheinlich,, daß. falls sich die
Regierung in dieser Frage nicht einigt , beide hier dargelegten
Pläne , von denen der eine aus -den Innenminister Bolz, der
andere aus >den Staatspräsidenten Bazille zur-ückgeht, zusammen
im Landtag vorgclegt werden.
Stellungnahme des Württ. Städtetags zur Etatsaufstellung.

Der Vorstand des Württ . Städtetags hat in seiner in der
vergangenen Woche in Stuttgart -abgehaltenen Sitzung be¬
schlossen, zu der geplanten Neuregelung -der Gebäudeentfchul-
dungssteuer durch eine an den Landtag gerichtete Eingabe
Stellung zu nehmen und außerdem den Ministerien des In¬
nern und der Finanzen durch eine Abordnung seine Bedenken,
Wünsche und Forderungen vortragen zu lassen, wie sie in fol¬
gender, einstimmig angenommenen Entschließung ihren Aus¬
druck fanden : „In Würdigung der derzeitigen wirtschaftlichen
Lage und ausgehend von -dem Bestreben, die Steuerlasten nach
Möglichkeit zu verringern , haben die Städte ihre Voranschläge
für 1926 unter dem leitenden Gesichtspunkt größter Sparsam¬
keit ausgestellt. Trotzdem zeigt sich überall dieselbe Erschei¬
nung : ein unerträgliches Anschwellen des ungedeckten Abman¬
gels und damit die Notwendigkeit einer starken Erhöhung der
Gemeindeumlagesätze. Wenn die Wirtschaft der Städte nicht
zu-sammcnbrechensoll, oder wenn nicht in letzter Stunde der
Gesetzgeber dem bisherigen System der Balcmzierung des
Staatsetats auf Kosten der Städte einen Riegel vorschiebt, sind
in fast allen Städten Gemeindeumlagen zu erwarten , die für

die Wirtschaft yn-tragbar sind. Die Gründe für diese Erschei¬
nung liegen neben dem Darniederliegen der Wirtschaft, dem
dadurch bedingten verringerten Steueraufkommen und anderer¬
seits den infolge der Erwerbslosigkeit -vermehrten Ausgaben
in erster Linie in der systematischen Benachteiligung der Ge¬
meinden und insbesondere der Städte durch die württem -ber-
gische Steuergesetzgebung der letzten Jahre . Es sei nur erin¬
nert an die Verteilung der Einkommen- und Körperschasts-
steuererträgnisse zwischen Land und Gemeinden, die in keinem
deutschen Land so ungünstig ist wie in Württemberg , an die
im vorigen Jahre erfolgte Regelung der Schullasten, die all¬
ein die Gemeindeumlage um 2—4 Prozent steigerte, an die un¬
gehemmt sich steigernden Amtskörperschaftsumlagen, an die
Jahr für Jahr höher werdenden Kosten der verstaatlichten
Ortspolizei , an die vom Finanzministerium in Aussicht genom¬
mene Regelung der Gebäudeentschuldungssteuer. Die Vertre¬
ter der Städte haben nicht unterlassen, die maßgebenden staat¬
lichen Stellen und die Oeffentlichekit aus die notwendigen Fol¬
gen einer solchen Politik hinzuweisen, ohne jedoch ein Echo zu
finden. Mit Sparerlassen , wie sie die Regierung von Zeit
zu Zeit verschickt, ist es nicht getan. Eine Vermehrung der
Steuerlasten für die Wirtschaft kann auch nicht in Frage kom¬
men. Der einzige Weg ist der, daß die württcmbergische Re¬
gierung und der württcmbergische Landtag die den Gemeinden
in den letzten Jahren auferlegten schweren Lasten durch stärkere
Beteiligung der Gemeinden an den Reichssteuern, durch eine
für die Gemeinden annehmbare Regelung der Gsbäudeent-
schuldungssteuerund eine für die Gemeinden tragbare Vertei¬
lung der Schullasten ausgleicht. Der Staat ist dazu in ' der
Lage ; die Ausstellung des Staatsvoranschlags 1926 und 1927,
der reichlicher ausgestattct ist, als es sich heute irgend eine
Stadt erlauben kann und der aus laufenden Mitteln Millio¬
nen bestreitet, die auch nach den Grundsätzen einer gesunden
Finatrzwirtschaft aus Anleihen genommen werden dürften, be¬
weist das. Eine geordnete Finanzwirischest der Städte ist ohne
Aenderung der Steuerverteilung zwischen Land und Gemeinden
eine Umöglichkeit. Wir appellieren an Landtag und Ocssent-
lichkeit, daß sie für diese Aenderung sich einsetzen, damit nicht
infolge einseitiger Verteilung der vom Volk erhobenen Steuern
eine der wichtigsten Kräfte in unserem öffentlichen Leben dem
Siechtum verfällt".

Ein politischer Beleidigungsprozetz.
Gegen den früheren deutschnationalen Reichstagsabgeovd-

neten und Herausgeber der „Reichssturmfahne", Alfred Roth
in Stuttgart , wurde auf Anzeige des Generals Grüner und
des Staatssekretärs Stieler durch die Staatsanwaltschaft in
Stuttgart die öffentliche Anklage wegen Beleidigung, übler
Nachrede und Vergehens gegen Las Pressegesetz erhoben. Roth
Wird beschuldigt, die Genannten in seiner Zeitschrift dadurch
beleidigt zu haben, 'daß er ihnen vorwarf , sie hätten die Reichs¬
eisenbahnen an die Feinde verschachern lassen, und beide hätten
oft und gern im Hause des berüchtigten Generals Rollet ver¬
kehrt. Gegen Herrn v. Stieler hat Roth außerdem den Vor¬
wurf -erhoben, er habe sich zur Königszeit in Unterwürfigkeit
nicht genug tun können. Die Verhandlung vor dem Großen
Schöffengericht in Stuttgart ist bereits ans 'den 6. Mai , vor¬
mittags 8(4 Uhr, angesetzt. Die Verteidigung des Angeklagten
hat Rechtsanwalt Dr . Kauffmann -Stuttgart übernommen.

Attentate gegen die Strecke Magdeburg—Berlin. '
Magdeburg, 20. April. Wie die Pressestelle der Rölchsbahn-

direktion Magdeburg mitteilt , haben anscheinend die gleichen
Verbrecher, die gestern auf der Strecke Berlin —Magdeburg bei
Ger-Wisch zwei Laschen abgeschraubt und beseitigt hatten, was
rechtzeitig entdeckt wurde, heute nacht 800 Meter von dieser
Stelle entfernt aus einer wichtigen Eisenbahnfernsprechleitung
200 Meter Bronzedraht herausgeschnitten und gestohlen. Wei¬
ter ist der Draht einer Blockleitung zerschnitten worden.

Die sozialdemokratische Auseinandersetzung in Sachsen.
Dresden, 20. April . Zu Beginn der heutigen Landta-gs-

sitzung verlas vor Eintritt in die Tagesordnung der linkssozia-
tistische Abgeordnete Liebmann eine Erklärung , in der es heißt:
In der letzten Sitzung hat l>er Abg. Wirth eine Erklärung im
Namen der alten sozialdemokratischen Fraktion abgegeben. Da
Wirth und seine Freunde an jenem Tage bereits ans der
S .P .D . ausgeschlossen waren, ist ihre Erklärung sehr richtig
als Erklärung der Fraktion der Ausgeschlossenen bezeichnet
worden. Eine Spaltung der sächsischen Sozialdemokratie liegt
nicht vor. Diese denkt nicht -daran , sich wegen 23 Leuten zu
spalten. Die sächsische Sozialdemokratie wird die 'Spekulation
der 23 auf estre Spaltung zunichte machen und über ihre Ma¬
chenschaften Zur Tagesordnung übergehen.
Der sozialdemokratische Parteiansschußund der Sachsenkonflikt.

Berlin »20. April . Der sozialdemokratische Parteiausschuß,
der für heute zu einer Besprechung des Sachsenkonsliktesein-
berufen worden war , hat einstimmig einen Beschluß gefaßt,
in dem er -die Berichte über den Sachsenkonsliktzur Kenntnis
nimmt und auf schleunige Durchführung der cingelciteten Aus-
schluhverfahren dringt . Der Parteiausschuß spricht weiter die
Erwartung aus , daß -der Parteivorstand allen Versuchen, die
organisatorische Einheit der sozialdemokratischen Partei zu zer¬
stören, sofort energisch begegnen wird.

Der Personalstand der Reichsbehörden am 1. Oktober 1925.
Berlin, 20. Avril. Der Reichsfinanzminister hat dem

Reichstag eine Uebersicht über Len Personalstand am 1. Oktober
1925 zugehen lassen. Darnach waren bei den Hoheitsverwal-
tungen 97 977 Beamte, 20010 Angestellte und 51262 Arbeiter
tätig , bei der Reichspost einschließlich der Reichsdrnckerei 249 905
Beamte, 4791 Angestellte und 41180 Arbeiter . Gegenüber dem
1. April 1925 ist bei den Hoheitsverwaltungen eine Personal¬
vermehrung um 2029 Beamte und 6609 Arbeitern und eine
Verminderung um 1153 Angestellte erfolgt, bei der Reichspost
eine Verminderung um 2680 Beamte und eine Vermehrung
um 1557 Angestellte und 2735 Arbeiter.

Grotzfeuer.
Breslau , 20. April . In der Maschinenfabrik H. 'Meinecke

A.G. in dem Vorort Carlowitz, der größten ostdeutschen Wasser-
messcrfabrik mit 750 Mann Belegschaft, wütete in der ver¬
gangenen Nacht ein Riesenbrand . Dos Feuer war in einem
zentral gelegenen Teil -des Werkes, in dem die Montierung von
Wassermessern erfolgt, ausgebrochen. Der 60 Meter lange
und 45 Meter breite Bau ist vollständig ausgebrannt . Die
wertvolle Einrichtung bestand aus zahlreichen -Fräsmaschinen,
Revolverbänken, Drehbänken und kostbaren Prüfungsappara¬
ten. Ferner wurden Teile von 5000 Wassermessern für Wohn¬
häuser und Industriebetriebe vernichtet. Die Fa-brikleitung
vermutet Brandstiftung.

Stürmische Szenen im ungarischen Parlament.
Budapest, 20. April. In der Nationalversammlung erhob

heute Markgraf Pallavicini außerordentlich schwere Anklagen
gegen die Regierung , namentlich gegen den Innenminister
Rakowski, im Zusammenhang mit den Fälschungen von tsche¬
chischen und französischen Noten. Während seiner Rede kam
es wiederholt zu stürmischen Szenen , da die Regierungspartei
ihre Minister energisch verteidigte, während die Opposition in
Zwischenrufen Pallavicinis Angriffe gegen die Regierung lei-

Pflege diezISHne!
Putze fie abendssrrnd morgens!

Aus den zehn Gesundheitsgeboten des Roten Kreuzes.



denschastlichunterstützte. Pallavici -ni wies darauf hin, daß die
Anführer der Frankenfälschergesellschaft alle Mitglieder von
Geheinrgesellschaften seien und Laß auch Ministerpräsident Graf
Bethlen und Innenminister Rakowski, ferner Oberstaatsanwalt
Strache , der die Untersuchung gegen die Fälscher führt, und
der Gerichtspräsident Törsky , der die Verhandlung gegen die
Fälscher leiten wird, einer Geheimgesellschaft angehörten.

Die Forderungen der Friedensdelcgierten Abd el Krinrs.
Paris , 20. April . Die Friedensdelogierten Abd el Krims

übergaben heute abend der Presse ein neues Communiguch wo¬
rin sie sich über den Waffenstillstand und die Friedensbedin¬
gungen der Franzosen und Spanier äußern . Sie erklären,
daß sie die Bedingungen annehmen wollen und daß sie fried¬
liche Gesinnung haben. Aber sie müßten die Forderung er¬
heben, daß die Bedingungen , die ihnen auferlegt werden sollen,
abgeändert würden . Die Franzosen und Spanier müßten
Friedensbedingungen stellen, die mit der Ehre der Rifstämme

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Kesirks-Akbkitsmt
Reuendür » .

Telefon Nr. 53.
Wir suche« :

Einen jüngeren Schneider,
2 perf. Köchinnen für Saison,
1 perfekte Köchin für Herr-
schafishjmshalt.

Wir suche« weiter
für älteren, bilanzsicheren Kauf¬
mann, sowie einige jüngere,
tücht. Kavfleote Verwendung,
wenn auch nur vorübergehend,
bei Gewerbe, Handel oder
Behörden.
VMen - Xarten
liefert rasch und billig
E. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Original Kieler-
Anzüge Kicker

in Wasch und Woll zu Origi¬
nal Fabrikpr. ohne jeden Zwi¬
schenhandel auf Zmonatl.Raten.

Verlangen Sie Vertreter
besuch.
Wilhelm Schnitt. Calmbach.

ZentrMMMisse der Sold-o.Lilderardeiler,
Verwaltungsstelle Virkeufeld.

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis, daß laut Beschluß
des Aufsichtsrats unsere Kasse gezwungen ist, durch die
schlechten Kassenfinanzen nunmehr für die Abt. 8 ab 2. Mai
folgende Unterstützungssätze in Kraft treten zu lassen:

i« der 1 Masse Mk. 12 —
. . 2 . . .
,, ,, 3 . - - ll.

Dies trifft auch für die laufenden Unterstützungsfälle zu.
Der Vorstand : Karl Roth.

rm
LandwirtWstl. SrtMNiu BNeilseld.

Am kommenden Sountag deu 25. April findet
Gasthaus zur „Souue " in Conweiler die

LaudmrlsiWliche BeMMlsimnilW
statt, wozu die Mitglieder des Landwirtschaft!. Ortsvereins
freundlichst eingeladen sind. Wir bitten um zahlreiche Be¬
teiligung. Es fährt ein Auto vom „Adler" bis nach Con¬
weiler vor das Lokal, in welchem die Versammlung statlfin-
det. Pro Person 1 Mark hin und zurück.

Zusammenkunft am „Adler" um 1 Uhr, Abfahrt Punkt
V. 2 Uhr.

Die Borstandschast.

Dobel , den 19. April 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unserer lieben Mutter,
Schwester, Lchwägerin und Tante

Maris Maulbslsch» Witwe,
geb. Gröziuger,

sowie für den erhebenden Gesang des „Lieder¬
kranzes" und für die vielen Blumenspenden
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Die Irauersdeu Hinterbliebene».

und der Ehre Abd el Krims zu vereinbaren seien. Das Com-
muniqne schließt, daß die Vertreter des Rifs der Anschauung
seien, daß zur Erlangung eines dauerhaften Friedens diese Vor¬
schläge nicht verworfen werden dürsten.

Amerika gegen Frankreich.
London , 20. April , lieber die Instruktion für die amerika¬

nischen Vertreter zur Abrüstungskonferenz ist hier nur so viel
bekannt, daß sie jeden Versuch bekämpfen sollen, die wirtschaft¬
lichen Hilfsquellen und die industrielle Entwicklung als Fakto¬
ren bei der Berechnung der militärischen Stärke heranzuziehen.
Washington erklärt, daß ein solcher Versuch, wie ihn franzö¬
sische Pläne Vorschlägen, gleichbedeutend sei mit dem Versuch,
die Abrüstung überhaupt unmöglich zu machen.

Empfang der deutschen Kaufleute in Newhork.
Newhork, 20. April . Die an Bord der „Hamburg " in New¬

hork" angckommene Abordnung deutscher Kauslcute wurde kurz
nach Mittag durch den Mayor der Stadt Newhork, Walker, in

der City -Hall begrüßt , der u. a . ansführtc , unter n> i
tern all der Nationen , die an dem Ausbau Newhork
hätten, habe es keinen wertvolleren Typus eines autEV
gers gegeben, als den deutschen. Die Deutschen Wieni
und fähig und hätten etwas geleistet . Deutsche wie Aiw,.--
verkörperten denselben staatsbürgerlichen Gedanken
selbe Loyalität gegenüber der Gemeinschaft. — Die tzch.-p- !
Kausleute waren dem Mayor durch >de,̂ Vorsitzenden kr U >
putschen ^Gesellschaften, den Richter ^Obcnvager, vorMworden . Dr . Bach, der Wortführer der deutschen
dankte dem Mayor für die herzliche Begrüßung und H - k,
Wir wissen, baß in Ncwyork die Intelligenzen aller Liw^
vereinigen . Wir kamen hierher, um aus der k" ^
amerikanischen Geistes zu schöpfen und die deutsch-aŵ !̂
schen Wirtschaftsbeziehungen wieder auszubauen wie f^

Bezugsp"
Monatlich>nM
§150, Dur.»

im Orts-und 2t
on'k'hr. !°w'e '

Deck..«.1.8b
Lllge », Pr--'- ' einer -

10 usPreis

Jch glaube, wir können von hier viel, nach Teuychland zuMnehmen, was demer ^ ar , ^ nteresseder deutschen Wirtschaft undch« ,Interesse der Beziehungen Herder Lander dient. ^

AuusgertM Neuenbürg.
Der Bauer Michael Kappler in Unttrlerrgendardl

wurde durch Beschluß vom 16. April ds. Js . wegen Trunk
sucht und Verschwendunge« 1mü« digt

Am Freitag , de « 23 . April , abends 8 Uhr , in
der Turu - uuv Festhalle in Neuenbürg

Vortrag
des Herrn Professors vr . 8 au pp aus Tübingen,
Direktors der Universitätsklinik für Gemüts- und Nerven¬
krankheiten, über »Wichtige Schädigungen der Volks-
gefnudheit ".

Hiezu wird die Einwohnerschaft von hier und Umgebung
eingeladen.

Der Gemischte Thor des . Ltederkranzes " wird
den Vortrag umrahmen.

Bei der überragenden Bedeutung des Redners darf auf
zahlreichen Besuch gerechnet werden. Eintritt frei!

Zl » » »« I»8 Ä« 8 Orl8 » « 88vI »N88v8 :
Stadtschultheiß Knödel.

20 . ^.pril 1926.

8istt besomfevep /lnreige.
klein lieber klsnn , unser treubesor ^ter Vater, Orossvater , LebwieKervater,

Lrucker, Zekwa^er und Onkel

Lfs18l 6üs-l<l6. «olistgsillle,-.
Neuenbürg.

Verkaufe
den heurigen Heu -« . Oehmd«
graSertrag in meinen Mei¬
stergärten, sowie zirka 8 Ztr.
gut eingebrachtes Heu und
Oehmd.

Enge » Seeger,
Privatmann.

ist beute nackmitta§ im kalter von 55 fabren nack langem , scbweren beiden uner¬
wartet rasck verschieden.

In tiefem Oeid:

Oie Oattin : Lrukltlv , § eb. fäck.

Oer Lobn : Lkülklrl « und krau

Mluoki» , § eb. Ouss.

8eerdi § un§ : breita § nachmittag 3 Okr.

locies-̂ sneige.
Zckmer̂ erfüllt teilen wir Verwandten, freunden und be¬

kannten mit, dass meine liebe Oattin, unsere liebe , § ute klutter,
Orossmutter, Lcbwie^ermutter und 'l?ante

b/IcMe öUkKstgl 'dt . gab. Sobönlngsc
nach langem , schweren Oeiden gestern abend Vi 8 Ohr im
^.lter von 52 fahren sankt entschlafen ist.

In tiefer I raner:

Ktni 'Iilrtti 'tll , Läckermeister,
und Lohn UrkLel ».

Srvirll »« ! ' mit Familie, Î euenbür^.

t-lössn a . Li., den 21 . ^ pril 1926.

8eerdi § un§ findet OonnerstaZs nackmitta§ 4 Okr statt.

WSrtt. SorftWl Lawbliz
Mtz. «.SmOtz

VerW
am Freitag , de« 3V.April
1S2S , vormittags y Uhl,
in Calmbach („Sonne 'j
aus Staatswald Distc. l Ei
berg; Abt. 7, 9, 23, 24, 25.
31, 32, 35, 36, 37, 41, 50.
57, III Meistern, Abt. 1,2,3,
IV Heimenhardt, Abt. I, II.
12, 13 und V Kälbling, M
6, 11, 14: Rm.: Nadelholz-
Roller 1 1, 25 11-, 45L
Klasse: Rotbu. : 24 Schtr.,255
Klotzh., 19 Prgl., 9 Arcks
sonst. Laubh. : 7 Anbr.,' Na¬
delholz: 4 Prgl., 876 M.
Losverzeichnisse durchdieFmst-
direktion, GfH-, in Stuttgart.

Zar Vertilgung vo»
ZslSmäutrn unS

Ratten
ist Mäuse-Gift -Wrize«, MSuse-Gift -Hafer, Phosphor,
Latwerg und Meerzwiebel , das idealste und billigste Ver¬
tilgungsmittel. Ferner empfehlen wir : Raupenleim , Is . Obst-

baumkarboliueum , UraniagrS «, Saatbeize usw.
Helfer,Desinfektions-Anstalt,Pforzheim, Güterstr.21,

Fernsprecher 1923.
Hiss krel Haas, Holsteiner Läse.°«L.. 2808tüell UarrsrlrSss4.85  k/IK

s rm . Illsttvrk. In SlLnlol 6.SL Nk.
s rm . LoULnL. kormkLsv 4.95 LIc.

L. Nnpp, 41t«»n d. Sawdnrx 4S5.

Kathol Mlhenchsr
Neuenbürg.

Heute adeud 8 Uhr
Siugstu«de

mit wichtiger Besprechung
im Schulhaus.

Der Vorstand«
.M.K.Memsen.

Kaiid-AatmfteMi
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh 'sche Buchdruckerel.

Leicht laufend,stabil»nd dauer¬
haft sind meine

mit zweijähriger Garantie
von SS Mark an.

Nähmaschinen,
rate, Gummi, Laternen et

Preise niedr.
Jllustr. Katalog gra«'

Beste Bezugsquellef»r
Wiederverkaufer.

3n Fällen höh-
besteht kein AM
Lieferung derbe
aus Rückerstatts

Bezugspre'
Beslellangen net
Poststellen, sow
Uirenu.Austra

jederzeit entc
Fernsprecher

Giro-Koriio7

F 92

Stuttgart, A
setzte heute seine.
sident Körner teil
kostet habe. Ein
gegen die Erweck
kecken aus. Der
stische Fraktionr
gebracht seien, t
über den manget
tag. Beim Kap
erstatte! die etat
stelle. Rednerc
Außenpolitik, der
sachung, der Ver
Zentrumsrcdner
in Württemberg,
nen Fragen ein.
Locarno keinen
eine der Befried-
von Illusionen!
Md Münchenr
Staatsministerm
währt; über die
straße habe der
Krankheit könne
sein. Das seien
men. Ans dem̂
Verständigung s!
Vereinfachung ei
Wirkung zeitige
ßend wurdenP
munrsten aufB
ten werden geg
Antrag Schees
des Inhabers dc
Antrag des Bei
der von derR
Stellungnahme
aus wurde mit
nährungsministc
(Soz.) besprach

München- 2
der Ministerien
Finanzministerii
nach Rußland di
gen. Der Ant
Staatshaushalts

Berlin, 21.
sich heute Anzei
binett Luther. -
den Konflikt in
schiedsgerichtlich
des preuß. Ru
Republikanische!
natspräsident2
Widerspruch.

Wür
Stuttgart,

Dienstag vormi
gcr-Feuetbach-
Kammermitglie!
durch möglichst
Üdenten Adorni
wortungsvollen
deutung dieser
Stimmen entfi,
ttdenten Adorni
öermann-Hohe
tür das Vertv
stellv. Vorsitzen
Hornung bekan
"kt herzlichen
Kon seinen Ge,
wurde hieraus-
gewählt. Die^
dn:,Hermann
Weiterhin wm
ordnung mit
ichlchsen. Zod

mmlsamknlung zur
Us, Laß manWorte, wie m<
Mmal Taten
Mchwirtschaft
iMlngswirtsch
Erhört, wem
der Verbrauch
K -stelle. s!
Mtand zu.
loOUs auf 90
Arhchaft durö
«odann wand
Kreise der Ueb
KnProdukte
Markte gerade
Wurden. Ms
Meie-Wurz«
Hermann-Bla,
AiKried -A
Ach Braun-L
ten, würben sc


	[Seite 413]
	[Seite 414]
	[Seite 415]
	[Seite 416]

